





Dmitri Schostakowitsch - Literaturbericht 
 
Die Situation in der Schostakowitsch-Literatur spiegelt alle Gegensätze 
und Widersprüche wider, die überhaupt mit dieser Persönlichkeit zu 
verbinden sind. Es wird über Schostakowitsch sehr viel geschrieben, aber 
alles Geschriebene muß man historisch rezipieren. Die heutige Situation 
ist so, daß es kaum möglich ist, eine Publikation zu benennen, die den 
zeitgenössischen wissenschaftlichen Ansprüchen gerecht werden könnte. 
Die ersten Bücher über Schostakowitsch erschienen relativ früh: 
 
· Martynov, Ivan: D. D. ostakovi. Oerk izni i tvorestva [D. D. 
Schostakowitsch. Abriß seines Lebens und Schaffens], Moskau 1946, 21956, 
(deutsche Übersetzung  Berlin (Ost) 1947). 
· itomirskij, Daniil: Dmitrij ostakovi, Moskau 1947. 
· Danilevi, Lev: D. D. ostakovi, Moskau 1958. 
· Rabinovi, David: Dmitrij ostakovi, Moskau 1959. 
· Sabinina, Marina: Dmitrij ostakovi, Moskau 1959. 
 
Diese Bücher sind das Ergebnis der frühen wissenschaftlichen 
Schostakowitsch-Rezeption in Rußland. In den 70er Jahren ist Sof'ja 
Chentova zur offiziellen Biographin geworden. Sie gab sehr viele Bücher 
heraus: 
 
· Molodye gody ostakovia [Jugendjahre Schostakowitschs], Bd. 1: 
 Leningrad 1975, Bd. 2: Leningrad 1980. 
· ostakovi v gody Velikoj Oteestvennoj Vojny [D. Schostakowitsch in 
 den Jahren des GroßenVaterländischen Krieges], Leningrad 1979. 
· ostakovi v Petrograde/Leningrade [Schostakowitsch in 
 Petrograd/Leningrad], Leningrad 1979. 
· ostakovi - tridcatiletie 1945-1975 [Schostakowitsch: Die dreißig Jahre 
 von 1945 bis 1975], Leningrad 1982. 
· Podvig, voploennyj v muzyke [Eine musikalisch verkörperte Heldentat], 
 Wolgograd 1982. 
· ostakovi v Moskve [Schostakowitsch in Moskau], Moskau 1986. 






Diese Publikationen haben eher populären Charakter. Als offizielle 
sowjetische Biographie ist die nachstehende zweibändige 
Veröffentlichung Sof'ja Chentovas anerkannt: 
· ostakovi - izn i tvorestvo [Schostakowitsch - Leben und Werk], Bd. 
1 und 2, Leningrad 1985 und 1986; Neufassung: St. Petersburg 1996. 
In Ergänzung sind zu nennen: 
· Mravinskij, Evgenij: 30 let s muzykoj ostakovia [30 Jahre mit der 
Musik von Schostakowitsch], in: Dmitrij ostakovi [Sammelband], 
Moskau 1967; dt. in: Dmitri Schostakowitsch - Interpretationen, 
Programme, wissenschaftliche Beiträge, Dokumente, Duisburg 1984. 
· Vajnberg, Meislav: Pervaja vstrea s muzykoj Dmitrija ostakovia 
[Meine erste Begegnung mit der Musik von Dmitri Schostakowitsch], in: 
Dmitrij ostakovi [Sammelband], Moskau 1967. 
· Levitin, Jurij: Uitel' [Mein Lehrer], in: Dmitrij ostakovi  stat'i i 
materialy [Dmitri Schostakowitsch - Aufsätze und Materialien], hrsg. von 
G. M. Sneerson, Moskau 1976. 
· Kondrain, Kirill: Moi vstrei s D. D. ostakoviem [Meine 
Begegnungen mit D. D. Schostakowitsch], in: Dmitrij ostakovi  stat'i 
i materialy [Dmitri Schostakowitsch - Aufsätze und Materialien], hrsg. 
von G. M. Sneerson, Moskau 1976. 
· Karaev, Kara: Slovo ob uitele [Ein Wort über meinen Lehrer], in: 
Sovetskaja muzyka, Heft 9/1976. 
· Bunin Revol': S gluboajej priznatel'nost'ju [Mit größter Dankbarkeit], 
in: Sovetskaja muzyka, Heft 9/1976. 
· Tienko, Boris: tjud k portretu [Eine Porträtstudie], in: Dmitrij 
ostakovi  stat'i i materialy [Dmitri Schostakowitsch - Aufsätze und 
Materialien], hrsg. von G. M. Sneerson, Moskau 1976.; dt. in: Dmitri 
Schostakowitsch - Interpretationen, Programme, wissenschaftliche 
Beiträge, Dokumente, Duisburg 1984. 
 
Es gibt auch viele Veröffentlichungen, deren Qualität  wesentlich 
schlechter ist, weil es nach Schostakowitschs Tod Leute gab, die sich als 
"treue Schüler" und "Freunde vom großen Meister" präsentieren wollten. 
Fast alle dieser Schriften aus den 60-70er Jahren zeigen in der Gestalt 
"persönlicher Erinnerungen" das offizielle sowjetische Bild von 





Literaturerbes über Schostakowitsch sind die sogenannten "Reden und 
Artikel von Schosta-kowitsch", die nicht von ihm selbst geschrieben 
wurden, sondern nur seine Unterschrift tragen. 
Die andere Schicht in diesem Zeitrahmen bildet die "reine" 
wissenschaftliche Literatur. Es wurde relativ viel über Harmonie, 
Polyphonie, Form, Instrumentierung und Rhythmik geschrieben: 
 
· Dolanskij, Aleksandr: O ladovoj osnove soinenij ostakovia [Über 
die tonartliche Grundlage der Werke von Schostakowitsch], in: erty 
stilja D. ostakovia  [Merkmale des Stils von D. Schostakowitsch], 
hrsg. von L. Berger, Moskau 1962. 
· Dolanskij, Aleksandr: Aleksandrijskij pentachord v muzyke D. 
ostakovia [Der Alexandrinische Pentachord in der Musik von D. 
Schostakowitsch], in: Dmitrij ostakovi [Sammelband], Moskau 1967. 
· Fedosova, leonora: Diatonieskie lady v tvorestve D. ostakovia  
[Diatonische Skalen in den Kompositionen von D. Schostakowitsch], 
Moskau 1980.  
· Zaderackij, Vladimir: Polifonija v instrumental'nych proizvedenijach D. 
ostakovia [Die Polyphonie in den Instrumentalwerken D. 
Schostakowitschs], Moskau 1969. 
· Protopopov, Vladimir: Voprosy muzykal'noj formy v proizvedenijach D. 
ostakovia [Fragen der musikalischen Form in den Werken von 
Schostakowitsch], in: erty stilja D. ostakovia  [Merkmale des Stils 
von D. Schostakowitsch], hrsg. von L. Berger, Moskau 1962. 
· Masel', Leo.: O traktovke sonatnoj formy i cikla v bol'ich 
simfonieskich proizvedenijach D. ostakovia [Über den Umgang mit 
der Sonatenform und die Behandlung des Zyklus in den großen Sinfonien 
von D. Schostakowitsch], in: Muzykal'no-teoretieskie problemy 
sovetskoj muzyki [Musiktheoretische Probleme der sowjetischen Musik], 
hrsg. von S. Skrebkov, Moskau 1963. 
· Ber, Michail: Orkestrovka melodieskich (solirujuich) golosov v   
proizvedenijach D. D. ostakovia [Die Instrumentierung (solistischer) 
Melodiestimmen in den Werken von D. D. Schostakowitsch], in: erty 
stilja D. ostakovia  [Merkmale des Stils von D. Schostakowitsch], 
hrsg. von L. Berger, Moskau 1962. 
· Denisov, dison: Ob orkestrovke D. ostakovia [Über D. Schostako-





kau 1967; Nachdruck in: Denisov dison: Sovremennaja muzyka i 
problemy evoljucii kompozitorskoj techniki [Die zeitgenössische Musik 
und Probleme der Evolution der Kompositionstechnik], Moskau 1986. 
· Cholopova, Valentina: Neskol'ko nabljudenij nad ritmikoj ostakovia (o 
mnogoobrazii tropov metroritmieskoj organizacii) [Einige Beob-
achtungen zur Rhythmik bei Schostakowitsch (hinsichtlich der 
Typenvielfalt bei der metrischen und rhythmischen Organisation], in: 
erty stilja D. ostakovia  [Merkmale des Stils von D. 
Schostakowitsch], hrsg. von L. Berger, Moskau 1962. 
Es gab auch Versuche, sich zum Stil und der musikalischen Sprache zu 
äußern: 
· Dolanskij, Aleksandr: Iz nabljudenij nad stilem ostakovia [Einige 
Beobachtungen zum Stil von Schostakowitsch], erty stilja D. 
ostakovia  [Merkmale des Stils von D. Schostakowitsch], hrsg. von L. 
Berger, Moskau 1962. 
· Bobrovskij, Viktor: O nekotorych ertach stilja ostakovia 60ch godov 
[Zu einigen Stilzügen in Schostakowitschs Musik der 60er Jahre], in: 
Muzyka i sovremennost' [Musik und Gegenwart], Bd. 8 u. 9,  Moskau 
1974 u. 1975. 
· Masel', Leo.: Razdum'ja ob istorieskom meste tvorestva ostakovia 
[Gedanken über die historische Stellung des Schaffens von 
Schostakowitsch], in: Sovetskaja muzyka, Heft 9/1975; Nachdruck in: 
Dmitrij ostakovi  stat'i i materialy [Dmitri Schostakowitsch - 
Aufsätze und Materialien], hrsg. von G. M. Sneerson, Moskau 1976. 
 Selbstverständlich widmete sich ein großer Teil der Forschungen 
einzelnen Genres und Werken. Über Orchestermusik kann man 
folgende Publikationen nennen: 
· Orlov, Genrich: Simfonii ostakovia [Die Sinfonien von 
Schostakowitsch], Leningrad 1961. 
· Bobrovskij, Viktor: Programmnyj simfonizm ostakovia [Die 
programmatische Symphonik von Schostakowitsch], in: Muzyka i 
sovremennost [Musik und Gegenwart], Bd. 3, Moskau 1965. 
· Sabinina, Marina: Simfonizm ostakovia, [Die Symphonik 





· Sabinina, Marina: ostakovi - simfonist. Dramaturgija, stetika, stil', 
[Schostakowitsch als Symphoniker. Dramaturgie, Ästhetik und Stil seiner 
Sinfonien], Moskau 1976. 
 
Kammer- und Klaviermusik: 
 
· Druskin, Michail: O fortepiannom tvorestve ostakovia [Über das 
Klavierschaffen von Schostakowitsch], in: Sovetskaja muzyka, Heft 
11/1935. 
· Bobrovskij, Viktor: Kamernye instrumental'nye ansambli ostakovia 
[Schostakowitschs instrumentale Kammermusik], Moskau 1961. 
· Dolanskij, Aleksandr: 24 preljudii i fugi ostakovia [Schostakowitschs 
24 Präludien und Fugen], Leningrad 1963, 21970. 
· Dolanskij, Aleksandr: Kamernye instrumental'nye proizvedenija 





· Levaja, Tamara: Kontrasty vokal'nogo anra [Kontraste des vokalen 
Genres: Über  Schostakowitschs op. 142, 145 und 146], in: Sovetskaja 
muzyka, Heft 11/1975. 
· Vasina-Grossman, Vera: Kamerno-vokal'noe tvorestvo D. ostakovia 
[Die vokale Kammermusik von Schostakowitsch], in: Sovetskaja 
muzykal'naja kul'tura: Istorija, tradicii, sovremennost' [Die sowjetische 
Musikkultur - Geschichte, Traditionen und Gegenwart], hrsg. von D. 
Daragan, Moskau 1980. 
Das Niveau dieser theoretischen Literatur ist hoch, es werden viele 
wichtige Beobachtungen über Schostakowitschs Stil geäußert. Aber 
obwohl die musikalische Sprache relativ gut erforscht ist, reicht es 
keinesfalls aus, dem Phänomen Schostakowitsch gerecht zu werden. 
Schostakowitsch war so eng in das sozial-politische System des 
sowjetischen Staates eingebunden, auch im schöpferischen Sinne, daß 
diese "reinen" Forschungen ohne Berücksichtigung von diesen 
Begebenheiten nicht ausreichen. 
Das offizielle sowjetische Bild von Schostakowitsch wurde erschüttert 





Memoiren des Dmitri Schostakowitsch". Die Wirkung dieses Buches als 
Gegenbild zur sowjetischen Rezeption erfuhr stärksten Protest in der 
UdSSR. Es gab auch viele skeptische Meinungen im Westen. Bis heute 
wollte der Autor leider keine russische Auflage herausbringen. Die Frage 
ist, warum? 
Nach den gesellschaftlichen Änderungen in Rußland wurde es 
offensichtlich, daß der aktuelle Stand der Forschung nicht befriedigend ist. 
In erste Linie betrifft das die Quellensituation. Schostakowitsch spielte 
eine besondere Rolle im sowjetischen musikalischen Leben. Er wurde zu 
einem "ersten offiziellen sowjetischen Komponisten" stilisiert. Des-wegen 
waren lange Zeit die Dokumente vom Komponistenverband u.a. nicht 
zugänglich. Die Erforschung derartiger Dokumente beginnt erst heute. 
Was die Briefe von Schostakowitsch betrifft, wurden einige schon in der 
Sowjetzeit herausgegeben: 
 
· Kozlova, Marina: Vsegda dorou Vaim mneniem [Ich gebe stets sehr 
viel auf Ihre Meinung - Der Briefwechsel zwischen Prokofjew und 
Schostakowitsch], in.: Vstrei s prolym, sbornik materialov  
[Materialsammlung: Begegnung mit der Vergangenheit], hrsg. von N. 
Volkova, Bd. 3, Moskau 1978. 
· aginjan, Maritta (Hrsg.): 50 pisem D. D. ostakovia [Fünfzig Briefe 
von Schostakowitsch], in: Novyj mir [Neue Welt], Heft 2/1982. 
· ebalina, Alisa (Hrsg.): "... to byl zameatel'nyj drug: iz pisem D. D. 
ostakovia k V. ebalinu [Er war ein bemerkenswerter Freund: Aus den 
Briefen von Schostakowitsch an Schebalin], in: Sovetskaja muzyka, Heft 
7/1982. 
 
Eine bedeutende Entdeckung stellt der von Isaak Glikman 
herausgegebene Briefwechsel dar: 
 
· Pis'ma k drugu. Dmitrij ostakovi - Isaaku Glikmanu [Briefe an den 
Freund. 288 Briefe von Schostakowitsch an Isaak Glikman], Mos-kau/St. 
Petersburg 1993; dt.: Glikman, Isaak (Hrsg.), Chaos statt Musik. Briefe 
an einen Freund, Berlin 1995. 
 
Diese Briefe zeigen, wie hinter sowjetischen Phrasen und 





verborgen sind. Die junge russische Generation ist schon nicht mehr in der 
Lage, diese spezifisch "sowjetische Sprache" bzw. das ironische Spiel mit 
den Nuancen dieser Sprache zu verstehen. Selbstverständlich betrifft das 
auch die Leser in den westlichen Ländern. 
Wichtig für das Verständnis des Phänomens Schostakowitsch waren 
die Erinnerungen von zwei großen Musikwissenschaftlern: 
 
· Bobrovskij, Viktor: ostakovi v moej izni, linye zametki 
[Schostakowitsch in meinem Leben, persönliche Anmerkungen], in: 
Sovetskaja muzyka, Heft 9/1991. 
· itomirskij, Daniil: ostakovi, in: Muzykal'naja akademija, Heft 
3/1993; dt. in: Shitomirski, D.: Blindheit als Schutz vor der Wahrheit - 
Aufzeichnungen eines Beteiligten zu Musik und Musikleben in der 
ehemaligen Sowjetunion, Berlin 1996. 
 
Diese Erinnerungen wurden in der Sowjetzeit geschrieben, aber eine 
Veröffentlichung war erst in den 90er Jahren möglich. Hier wurden 
Fragen über die Qualität einzelner Werke, die eigentlich schwach sind, 
über die Ungleichmäßigkeit in Schostakowitschs Schaffen, über die 
Anfechtbarkeit seiner gesellschaftlichen Positionen usw. aufgeworfen. 
 
Das wichtigste Ereignis im Umdenkungsprozeß war der Kongreß in St. 
Petersburg im Mai 1994. Zwei Jahre später erschien ein Band mit den 
Texten dieser Vorträge und weiteren Beiträgen: 
 
· Kovnackaja, Ljudmila (Hrsg.): D. D. ostakovi, Sbornik statej k 90-
letiju so dnja rodenija [D. Schostakowitsch, Sammelband mit Aufsätzen 
anläßlich der 90. Wiederkehr seines Geburtstages], St. Petersburg 1996. 
 
Diese Buchausgabe ist zur Zeit die bedeutendste. Die interessantesten 






· Orlov, Genrich: Pri dvore torestvujuej li. Razmylenija nad 
biografiej ostakovia [Am Hof der triumphierenden Lüge - Nachdenken 
über Schostakowitschs Biographie] 
· Kovnackaja, Ljudmila: ostakovi v protokolach LASM 
[Schostakowitsch in den Protokollen der Leningrader ASM] 
· Barsova, Inna: Medu social'nym zakazom i muzykoj bol'ich strastej - 
1934-1937 gody v izni Dmitrija ostakovia [Zwischen "sozialem 
Auftrag" und "Musik der großen Leidenschaften" - Die Jahre 1934 bis 
1937 im Leben von Dmitri Schostakowitsch] 
· Savenko, Svetlana: Slovo ostakovia [Das Wort von Schostakowitsch] 
 
Dabei muß man auch den Artikel nennen, in dem wichtige Beob-
achtungen über die Semantik der musikalischen Sprache geäußert werden: 
 
· Ivakin, Aleksandr: ostakovi i nitke - k probleme bol'oj simfonii 
[Schostakowitsch und Schnittke - zu Problemen der großen Symphonik] 
 
In der deutschen Rezeption von Schostakowitsch kann man 
verschiedene Perioden erkennen. In den 50er Jahren bildeten sich im Ost-
West Gegensatz zwei verschiedene Rezeptionsmodelle aus: in 
Ostdeutschland das im wesentlichen sowjetische Modell unter 
sozialistisch-realistischem Vorzeichen, in Westdeutschland das einer 
starken Kritik, aus dem Blickwinkel der Avantgarde der 50er Jahre, mit 
folgenden Vorwürfen: 
 
a) triviale Sprache, übermäßige Popularität 
b) hohles Pathos, Banalität, Eklektizismus 
c) ideologische-engagierte Tendenzhaftigkeit 
d) Programmatik 
e) Festhalten an der großen symphonischen Form 
 
In den 60er Jahren erfolgten erste Schritte einer Schostakowitsch-
Renaissance parallel zur Mahler- Wiederentdeckung. Es ist dies eine Zeit, 
in der die große symphonische Form und die klassische Tonalität als  
Eigenwerte rehabilitiert wurden. Trotzdem hielt sich das Bild von Scho-






In den 80er Jahren kam es zu einer Wende, vor allem durch die 
sensationelle Wirkung des genannten Buches von Solomon Volkov - als 
Gegenbild zur sowjetischen und  DDR-Rezeption. Im Kontext der 
Postmoderne relativierten sich die Dogmen der Avantgarde. 
Schostakowitsch steht jetzt in mancherlei Hinsicht den Postmodernen 
näher als dem strukturfixierten Forschrittsdenken der 50er Jahre. 
In den letzten Jahren erschienen - im Gegensatz zum ausschließlich 
politischen Interesse am Phänomen Schostakowitsch - Forschungen, die 
der reinen musikalischen Problematik gewidmet sind, z. B.: 
 
· Kopp, Karen: Form und Gehalt der Symphonien des Dmitri 
Schostakowitsch, Bonn 1990. 
 
Für die heutige Rezeption ist die Erkenntnis bestimmend, daß eine 
neue objektivierte Interpretation der Werke vonnöten ist und die 
komplizierte sowjetische Mentalität  für den westlichen Hörer schwer zu 
verstehen ist. Im Zusammenhang damit steht die Frage des 
Selbstverständnisses von Schostakowitsch. Es gibt zahlreiche aus dem 
Zusammenhang gerissene Aussagen des Komponisten (z. B. 
Presseveröffentlichungen), die den Grundstein zu einer verzerrten 
Interpretation seiner Werke bildeten. 
Andererseits hat sich in der interessierten Musiköffentlichkeit, dank 
neuerer Forschungen und der Veröffentlichung vormals nicht zugänglicher 
Materialien, eine erheblich differenziertere Sichtweise des Phänomens 
Schostakowitsch und seiner Musik durchgesetzt. 
Das Schaffen von Schostakowitsch ist relativ gut katalogisiert, obwohl 
kein Katalog fehlerfrei ist. Eine der letzten Publikationen in diesem 
Zusammenhang ist: 
 
· Meschivili, Ekaterina: ostakovi - notografieskij spravonik 






Ausführliche Literaturverzeichnisse enthalten: 
 
· Gerasimova-Persids'ka, Nina: Die sowjetische Schostakowitsch-
Forschung, in: Beiträge zur Musikwissenschaft, Jg. 30 (1988), Heft 3, 
S. 191-195. 
· Volksfeind Dmitri Schostakowitsch. Eine Dokumentation der 
öffentlichen Angriffe gegen den Komponisten in der ehemaligen 





Bibliographie zu Leben und Werk von Sergei Prokofjew 
 
Die Literatur über Prokofjew ist ebenso umfangreich wie die über 
Schostakowitsch. Prokofjews Schaffen erfuhr jedoch keinen so großen 
ideologischen Einfluß seitens der Gesellschaft wie das von Schostako-
witsch. Die Aufgabe der sowjetischen Musikwissenschaft besteht heute 
darin, die Zeit, in der Prokofjew im westlichen Ausland gelebt und 
gearbeitet hat (die sogenannte "ausländische Periode" 1918-1936), noch 
weiter zu erforschen. Andererseits erfordert auch die Erforschung der Zeit 
nach Prokofjews Rückkehr nach Rußland ein Umdenken. Sein Schaffen 
im Rahmen sowjetischer Ästhetik wie auch seine Lebensumstände müssen 
neu überdacht werden. 
 
 Früheste Literatur: 
 
· Asaf'ev, Boris (Glebov, I.): Sergej Prokof'ev, Leningrad 1927. 
· Beljaev, Viktor: Sergej Prokof'ev, Moskau 1932. 
· S. S. Prokof'ev (1891-1953). Materialy, dokumenty, vospominanija       
[S. S. Prokofjew (1891-1953).Materialien, Dokumente, Erinnerungen], 
hrsg. von S. I. liftein, Moskau 1956, 1961. 
· Sergej Prokof'ev, 1953-1963. Stat'i i materialy [Sergei Prokofjew, 1953-
1963. Aufsätze und Materialien], hrsg. von Izrail' Nest'ev und Grigorij E-
delman, Moskau 1963. 
 
